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Ist das merowingische Saocitho identisch 
mit Sancy-les-Provins (S-et-M)? 

Zusammenfassung: In dem Artikel wird gezeigt, dass die überkommene Identifizierung 
des merowingischen Toponyms Saocitho mit Sancy-les-Provins (S-et-M) lautlich nicht 
möglich ist. Vielmehr handelt es sich um einen Ortsnamen des Typs salicetum ( > frz. 
Saussay o.ä.). 

Abstract: In the article it is shown that the established identification of the Merovingian 
place name Saocitho with Sancy-les-Provins (S-et-M) is not possible from the phonetic point 
of view. lt might rather be a place name of the salicetum type(> fr. Saussay). 

Die Identifizierung von Toponymen aus mittelalterlichen Urkunden kann 
mitunter schwierig sein. Dies ist vor allem dann der Fall, wenn inhaltliche 
Anhaltspunkte zur Lokalisierung eines Namens im Urkundentext fehlen und 
sich überdies keine sprachlichen, das heißt hier lautlichen Parallelen zu 
anderen Namen finden lassen. Im Grunde erübrigt sich die Feststellung, 
dass hier Geschichtswissenschaft und Sprachwissenschaft aufeinander ange-
wiesen sind. Die Realität zeigt hingegen, dass eben diese Zusammenarbeit 
oder auch nur die Kenntnisnahme der Forschungsergebnisse der jeweils 
anderen Disziplin zuweilen nicht stattfindet. In dem im Folgenden zu erör-
ternden Fall geht dies soweit, dass selbst innerhalb der beiden Fächer bereits 
im 19. Jahrhundert gewonnene Erkenntnisse in späteren Arbeiten zum glei-
chen Thema keinen Niederschlag finden. Es erscheint mithin angebracht, die 
divergierenden Interpretationen, die in Bezug auf den Namen Saocitho in 
einer merowingischen Königsurkunde des Jahres 679 vorgebracht wurden, 
noch einmal kritisch zu betrachten 1. 

1 Für wichtige Auskünfte aus dem mediävistischen und hilfswissenschaftlichen Bereich 
möchte ich Herrn Th. Gampp, Bonn, herzlich danken. 
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Es handelt sich hierbei um eine Urkunde Theoderichs III., mit der dieser 
dem späteren Abt von St. Denis Güter übereignet. Es sind dies Saocitho, 
Muntecellis und Alnitf. Laut Namenindex der Ausgabe entsprechen den 
genannten merowingischen Toponymen die modernen Ortsnamen Sancy-Ies-
Provins (S-et-M), Montceaux-Ies-Provins (S-et-M) und Aulnoy (S-et-M), also 
drei Orte in einem relativ eng umgrenzten Gebiet östlich von Paris3

• Wäh-
rend gegen die beiden letzteren Identifizierungen nichts einzuwenden ist, 
fällt es vom lauthistorischen Standpunkt schwer, in Sancy die Form Saocitho 
aus der Urkunde zu erkennen. Vielmehr gleicht der alte Beleg den vielen 
französischen Ortsnamen, die auf salicetum (Ableitung zu salix 'Weide') zu-
rückgehen, etwa Sautcidum a. 680 = Sauchy (Pas-de-C)4 , Sautcido a. 685 
(Kopie 11. Jh.) = Saulzoir (Nord)5 oder, um Formen mit nicht vokalisier-
tem l anzuführen, Salcidum ca. a. 820 = Saussay (Eure-et-L)6

, Salcido ca. 
a. 990 = Sauze-Voussais (D-Sevres )7. Daneben existieren auch Ortsnamen, 
die auf das Simplex salix zurückgehen, zum Beispiel Saulx.-le-Duc (Cöte-
d'Or) oder Septsaulx. (Marne), im 9. Jahrhundert als Septem Salices belegt8. 
Aus den einschlägigen Nachschlagewerken zur französischen Toponomastik 
ließen sich noch zahlreiche weitere Beispiele für den Typ salixl salicetum aus 
ganz Frankreich anführen9

• Auch im appellativischen Wortschatz leben im 
Altfranzösischen sauz 'Weide' und sau(;oi 'lieu plante de saules' 10 • Die 
lateinische Ableitung salicetum ist übrigens erst seit Ulpian (2./3. Jh.) 
belegt11 , davor ist nur salictum greifbar (Cato, Cicero, Plautus, Titus Livi-
us)12. Auf französischem Gebiet kommt jedoch nur salicetum zum Tragen. 

2 MGH, Dipl. reg. franc., 1, S. 309 (D 121). Es handelt sich dabei um ein Original. 
3 Ebenda, II, S. 777, S. 765, S. 723. 
4 DR, S. 639. 
5 1WB, II, S. 891. 
6 TGF, II, S. 1263. 
7 DR, S. 639. 
8 H. Gröhler, Über Ursprung und Bedeutung, II, S. 167f. 
9 TGF, 1, S. 339f; TGF, II, S. 1263; A. Vincent, Toponymie de la France, S. 254; A. 

Longnon, Les noms de lieu de la France, S. 160. - Auch in der Schweiz fmden sich 
einige Saugy, sieh P. Aebischer, Les noms de lieux, S. 194. Die abweichende Lautung 
erklärt sich durch spätere Synkope im Frankoprovenzalischen, die die Sonorisierung des 
-k- ermöglicht, man vergleiche Waadt, neuenb. sodze, sodz 'Weide' (FEW, XI, S. 101). 

10 FEW, XI, S. 100, S. 102. 
11 FEW, XI, S. 103. 
12 P. Aebischer, in: Miscelänea Paul Aebischer, S. 169. 
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Insgesamt wird deutlich, dass es sich um einen im Französischen weit ver-
breiteten und auch in alter Zeit gut dokumentierten Ortsnamentyp handelt. 
Umso mehr muss es verwundern, eine Form wie Saocitho zu Sancy gestellt 
zu sehen, denn Ortsnamen vom Typ Sancy gehen auf den lateinischen Perso-
nennamen Sancius + -acum zurück13

• Vor diesem Hintergrund scheint es 
angezeigt, sowohl die von der mediävistischen Forschung vorgeschlagenen 
Lesarten und Interpretationen des Namens als auch dessen Erwähnungen in 
namenkundlichen und sprachwissenschaftlichen Arbeiten zusammenzustellen. 
In chronologischer Ordnung sind dies folgende14

: 

Quelle Lesart Identifizierung 

[1681) J. Mabillon, De re diplomatica, S. 469 Saucitho [keine] 

[1706) M. Felibien, Histoire, S. viii Sancitho Sancy 

[1709) J. Mabillon, De re diplomatica 2.A„ S. 469 Saocitho Sancy 

[1741) M. Bouquet, Recueil, IV, S. 658 Sancitho Sancy 

[1769) L.-G. Brequigny, Table, I, S. 67 Sancitho [keine) 

[1849) J.-M. Pardessus, Diplomata, II, S. 178 Saocitho [keine) 

[1855) H. Bordier, Les Archives, S. 193 Saocithus Sancy 

[1863) J.-P. Migne, Patrologiae, 87, S. 1325 Saocitho [keine] 

[1866] J. Tardif, Monuments, S. 17, S. 704 Saocitho [Verweis auf Le 
Saussoy] 

[1872] MGH, Dipl. imp„ I, S. 43, S. 230 Saocitho Sancy 

[1873) A. Longnon, Rev. critique, S. 126 Saocitho [nicht Sancy] 

[1900) H. d'Arbois de Jubainville, Etudes, S. 122 Saocitho < salicetu [also nicht 
Sancy] 

[1913] W. Meyer-Lübke, Hist. Gr„ I, S. 137, § 170 Saocitho < salicetu 

13 DR, S. 641: Sanxay (Vienne) in Sanciaco a. 939, Sansac-de-Marmiesse (Cantal) Sancia-
cum a. 923 u.a. 

14 Verfasser erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. - Die MGH, Dipl. reg. franc„ I, 
S. 308, angegebene Sekundärliteratur zu der Urkunde war mir nicht komplett zugänglich. 
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Quelle Lesart Identifizierung 

(1921] E. Bourciez, Precis, S. 239, § 188 Saocitho < salicetum 

(1923] G. de Kolovrat, Etude, S. 135, § 51 Saocitho Saussoy 

(1927] J. Vielliard, Le latin, S. 69 Saocitho [eines der vielen 
Saulcy, Saussoy usw. 
< salicetu] 

(1954] H. Stein, Dictionnaire, S. 513 Saocitho Sancy-les-Provins 
(S-et-M) 

(1963] A. Dauzat - Ch. Rostaing, Dictionnaire, Saocitho Sancy-les-Provins 
S. 641 

(1963] P. Aebischer, in: Misceliinea, S. 178 Saocitho < salicetum 

(1981] H. Atsma - J. Vezin, ChLA, XIII, S. 75 Saocitho Sancy-les-Provins 

[1990] E. Negre, TGF, 1, S. 585 Saocitho Sancy-les-Provins 

[1993] R. Peters, Die Entwicklung, S. 32 Soacitho Sancy-les-Provins 
(sie!) 

(1996] P. Stotz, Handbuch, III, S. 278, § 240.1 Saocitho < salicetum 

(2001] MGH, Dipl. reg. franc., 1, S. 309; II, S. 777 Saocitho Sancy-les-Provins 

Aus dieser Zusammenstellung erhellt, dass die heute als richtig erachtete 
Lesart Saocitho in den ältesten Editionen noch variae lectiones neben sich 
hat. J. Mabillon liest zunächst Saucitho, in der zweiten Auflage dann Saoci-
tho, während M. Felibien Sancitho druckt. Die Lesart mit -n- übernehmen 
auch die folgenden Editionen, und erst mit J.-M. Pardessus setzt sich die 
heutige durch. Was die Deutung der Form anbelangt, so fällt auf, dass der 
erste Herausgeber, der die Identifizierung mit Sancy vorschlägt, nämlich M. 
Felibien, auch derjenige ist, der Sancitho liest, offenbar mit der Absicht, die 
von ihm vorgenommene Deutung zu stützen. Frappierend ist, dass sich diese 
Identifizierung des merowingischen Namens mit Sancy auch noch nachdem 
man zur korrekten Lesart Saocitho gelangt ist (s.o.), hartnäckig hält: Allein 
J. Tardif verweist in seiner Ausgabe der Urkunde ahnungsvoll auf ein nicht 
näher bestimmtes Le Saussoy. Diese Deutung erweist sich nach dem oben 
Gesagten aufgrund lauthistorischer Erwägungen als richtig, bleibt aber in 
sämtlichen neueren Editionen unberücksichtigt. Die erste, von K. Pertz 
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besorgte Ausgabe der Urkunde im Rahmen der MGH bietet wieder die Iden-
tifizierung mit Sancy ("locus in pago Parisiaco"), woran dann A. Longnon 
in seiner Besprechung der MGH-Edition Anstoß nimmt. Allein argumentiert 
auch dieser nicht sprachwissenschaftlich und weist nur darauf hin, dass die 
Urkunde keinen Hinweis auf die Diözese von Paris enthält und überdies 
Saocitho nicht Sancy sein könne, da es im Parisis keinen Ort dieses Namens 
gibt. Eine Alternativdeutung schlägt er nicht vor. Der erste Gelehrte, der, 
wenn auch nur indirekt, die überkommene Identifizierung sprachhistorisch 
kritisiert, ist H. d' Arbois de Jubainville. Er führt Saocitho < salicetum als 
Beispiel für V okalisierung des vor konsonantischen l an. Damit schließt er 
implizit Sancy als moderne Entsprechung aus. In direktem Zusammenhang 
mit dieser Einschätzung sind die genannten Stellen bei W. Meyer-Lübke, G. 
de Kolovrat, J. Vielliard und E. Bourciez zu sehen, die den merowingischen 
Ortsnamen ebenfalls im Kontext der Vokalisierung des vorkonsonantischen 
l erwähnen und ihn damit auf salicetum zurückführen. Die romanische 
Sprachwissenschaft ist sich in der Bestimmung der Etymologie des Namens 
mithin einig. Diese Einigkeit gipfelt in der Behauptung P. Aebischers, 
derzufolge "Chacun sait que le plus ancien exemple que l'on ait retrouve de 
la velarisation de -l- avant consonne ( ... ) est celui de «Saocitho, Saucitho» 
d'un diplöme merovingien ( ... )" 15. Eine Ausnahme stellt lediglich P. Fou-
che16 dar, der die Vokalisierung des vorkonsonantischen l im Französi-
schen erst im 10. Jahrhundert beginnen lassen will und den hier diskutierten 
Beleg folglich nicht gelten lässt; es ist dies ziemlich willkürlich. Unter den 
zuletzt genannten Arbeiten gehen nur G. de Kolovrat und J. Vielliard vage 
auf die Identifizierung des Namens ein (irgendein Saulcy, Saussoy, s.o.). Es 
muss noch einmal hervorgehoben werden, dass dessenungeachtet die neue-
ren Editionen der Urkunde (H. Atsma - J. Vezin und Th. Kötzer), die 
Untersuchung von R. Peters sowie die toponomastischen Lexika (H. Stein, 
A. Dauzat - Ch. Rostaing, E. Negre) bei der spätestens seit H. d' Arbois de 
Jubainville, das heißt seit 1900 überholten Deutung als Sancy bleiben. 
Dieses wird sogar noch näher als Sancy-Ies-Provins (S-et-M) bestimmt, und 
E. Negre sieht sich zu der Anweisung veranlasst, man habe den alten Beleg 
als *Saoncicho zu lesen17. Dass ein Schreibfehler ausgeschlossen werden 

15 P. Aebischer, in: Miscelänea Paul Aebischer, S. 178. 
16 Phonetique historique du fran9ais, III, S. 858f. 
17 TGF, 1, S. 585. 
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